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Vom Kriegsschauplatp
11er Bericht der olsrtsrn hcetcglciiuupx

W. T.-B. Großes Hauptquartiey 20. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Angres und Souchez wurde der
Feind heute nacht aus den von ihm gestern
beseßten Grabenstücken vertrieben.

Am Schratzmännle in den Bogesen ging ein
kleiner Teil unserer vordersten Stellung an die
Franzosen verloren.

Oestlicher Kriegsfchauplaß
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg
Oestlich von Kowno folgen unsere Truppeu

nach erfolgreichen Kämpfen dem Feinde.
Jm Raume von der Dawina bis zur Straße

Augustow-Grodno find die Muffen in der Linie
Gudele  östlich vom Mar1iampol!-Lozdzieje-
Studzieniczna zurückgegangen und leisten dort
erneut Widerstand. Auch« westlich» von Tykocin
wird noch gekämpft Die Armee des Generals
von Gallwitz fegte ihre Angriffe erfolgreich fort und
nahm 10 Osfiziere, 2650 Mann gefangen und

- erbeutete 12 Maschinengewehre.
Die Festung Nowo-Georgiewsk, der legte Halt

desFeindes in Polen, ist nach hartnäckigem Wider-
stand genommen. Die gesamte Besatzung 6 Generale,

« 85 000 Mann, davon gestern im Endkampfe allein
20 000 Mann, wurde zu Gefangenen gemacht.
Die Zahl der erbeuteten Geschiitze erhöhte sieh auf
100. Der Umfang des genommenen sonstigen
Kriegsmaterials läßt sich noch nicht übersehen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern.

Die Heeresgruppe ist im weiteren Vordringen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen «
Der linke Flügel warf den Feind hinter den

Koterkas und Padua-Abschnitt  südwestlich von
Wisoko-Litowsk!. Südlich des Bug wurde gegen«
über Brest-Litowsk Gelände gewonnen. Oestlich
von Wladawa erreichten unsere Truppen in scharfer
Verfolgung die Gegend von Piszcza.

Oberste Heeresleitung

Bericht der bsterreichischsung Heeresleitnng
W. T.-B. Wien, 20. August.

Russischer Kriegsschauplaß e
Das Vordringen der Verbündeten auf Brestss

Bekanntmachung
Oels, den 6. August 1915.

Um die für die Heeresverwaltung erforderlichen Men enes sehr erwünscht, daß sosl
nach der Aberntung möglichst unmittelbar aus der Stiege
Hafer gedroschen wird, zumal zurzeit noch große Vorräte
alter Ernte an Brotgetreide vorhanden sind, so daß das
Dreschen von Roggen in keiner Weise eilt. Für Hafer, der
vor dem I. Oktober d. Js. geliefert wird, wird eine Drusch-
prämie von 5 Mark für die Tonne gezahlt. Landwirte, die
Hafer vor dem genannten Zeitpunkt liefern können, ersuche

von Hafer zu bescha en, ist

It: perlk von jjilltgcnsandr.
Erzählung von R. H y m a n n.

Maehdruck verboten!
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»Ja, nach dem Rechte der Liebe«
»Wollen sehen, Fremder, wollen sehen, wer

der Stärkere ist nach dem Rechte der Kraft«
· Joseph hatte alles von sich geworfen, was
bisher sein Herz gut gemacht hatte. i

Er war wie ein Muttertiey dem man die

Sonntag- den 22. August 1915.

sich pseilschnell, klirrten zusammen,

Litowsk hat im Bereiche der Festung beträchtliche
Teile mehrerer russischer Armeen regellos zu-
sammengedrängt Um das auf wenige Uebergänge
beschränkte Abfließen der Truppen und Trains
gegen Nordost zu ermöglichen, fegt der Gegner
insbesondere westlich von BrestiLitowsk auf beiden
Seiten des Flusses unserem Vordringen starken
Widerstand entgegen. Dessen ungeachtet bemächtigte
sich der Nordflügel der Einschließungstruppen
östlich von Rokitno weiterer Vorfeldstellungen und
die auf dem nördlichen Bugufer vorstoßenden
Truppen des Erzherzogs Joseph Ferdinand ver-
trieben gestern vor  Einbruch der Dunkelheit bei
Wolczyn den verschanzteti Feind mit stürmender
Hand. Die Gruppe des Generals v. Koeveß drängt
gegen die obere Pulwa vor. An der Beschießung
von Nowo-Georgiewsk, das von unseren Verbündeten
genommen wurde, hatten auch unsere schweren
Mörser erfolgreichen Anteil. BeiWladimivWolynskij
und in Ostgalizien blieb die Lage unverändert.

Jtalienischer Kriegsschauplaß
Die Kämpfe der schweren Artillerie im Tiroler

Grenzgebiete halten an. Bei dem gestern er-
wähnten Angrisf auf unsere Vorstellungen auf dem
Plateau von Folgaria verloren die Jtaliener 200
Mann. Jm nördlichen Abschnitt der keiften-
ländischen Front wurde gestern früh wieder ein
feindlicher Angriff auf den Hrzli Veh und den
Rücken nördlich dieses Berges unter großen Ver-
lusten des Angreisers abgeschlagen. Desgleichen
scheiterten zwei gestern« abend und heute früh
unternommene Versuche der Jtalieney die Linien
des Brückenkopfes von Tolmein zu durchbrechen.
Jm Görzischen unterhielt der Gegner stellenweise
lebhaftes Artilleriefeuen Unsere Artillerie antwortete
mit Erfolg, zerstörte die Pontonbrücke bei Sagrado
und bewarf feindliche Truppenmassen östlich
von Pieris.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v o n H o es e r , FeldmarfchalI-Leutnant.

�Ginl1eimisst1cg nnd provinziellen
Verbesserungen: im Wiuterfahrplatn Der

am 1. Oktober in Kraft tretende Winterfahrplan
ist bereits erschienen. Auf der Strecke Oels���
Breslau treten wichtige Aenderungen ein. Hoch·
erfreulich ist, daß einem allgemeinen Wunsche
Rechnung getragen und der lebte Abendzug von
Breslau nach Oels später abgehen wird. Der
letzte Zug geht ab 1. Oktober von Breslau
ba hof 11°�, Odertorbahnhof 11� Uhr ab, an
Hundsfeld 113° unb trifft 12°° Uhr in Oels ein.

werden.

ort

Haupt· «

ich, mir dies anzuzeigen. Gehen genügende Anmcldungen
nicht ein, so müßte der zwangsweise Ausdrusch angeordnet

Der Königsfligczlpe Laudran
moiahu, Regierungsrat.

Vorstehendes wird hiermit veröffentlicht. _
Hundsfeld, den 16. August 1915. «

Der Magistran

snsertionsgsbuhr sur bis einmalige Zeit«
10mg. auftrat: haben on nimm bei-I
Sonnabend früh in der ErpebitiouBreslanerfiraße 28 angenommen; J-.---

11. Jahrgang. ·

Kriegsvertretung von Rechtsanwiiltem
Rechtsanwälte, die im Felde stehen, können während
des Krieges auch durch Personen vertreten werden,
die die Befähigung zum Richteramt und damit
zum Rechtsanwalt nicht haben. So macht der
Amtsgerichtspräsident von Berlin bekannt, daß
einem Bürovorsteher in Neuköln für die Dauer
der Einberufung eines Rechtsanwalts in Berlin
zum Heeresdienst die Erlaubnis zum mündlichen
Verhandeln vor dem Amtsgericht Berlin-Mitte er-
teilt worden ist.

Die Einbehaltuug der AssPfeuuigsstiicke
durch die öffentlichen Kassen hat im Publikum
vielfach die Meinung hervorgerufen, daß diese als
Zahlungsrnittel nicht mehr anzusehen seien. Diese
Annahme ist irrig. Das Geldstück hat nach wie
vor Gültigkeit und ist von jedermann in Zahlung
zu nehmen. Die Außerkurssetzung erfolgt auf
amtliche Anordnung erst zu einem späteren Termim

Gbrlitp Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt
für hervorragende Tapferkeit und tadelloses Ver-
halten in jeder Beziehung der Reservist im
3. Niederschl. JnsanteriesRegiment Nr. 50 Richard
Kluge, Sohn des hierwohnenden Arbeiters Herrn
Karl Kluge. Leider hat der Ausgezeichnete infolge
schwerer Verwundung den rechten Arm«vkrszloren.

Was gebietet die Rot der Zeit? Der
Krieg tobt weiter. Der Schwerpunkt des Durch-
haltens liegt bei der Landwirtschaft. Um so nötiger
ist es, alle Mittel anzuwenden, um die Erträge zu
steigern. An erster Stelle steht hierbei die Dünguug,
insbesondere die«künstliche. Kein Morgen Brotge-
treide sollte angebaut werden, der nicht jetzt neben
Phosphorsäure 3 Zentner Kainit auf leichtem und
1 Zentner 400X»iges Kalisalz auf schwerem Boden
erhält. Viel Kali, viel Körner!
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hält vorrätig

Franz Otto
B Bätchdrukkerei d!uch- unoussgpåfeesriåan ung

Jungen rauben will. Er hatte sich im Leben
immer geduldig gezeigt, war immer still gewesen,
wenn das Glück an ihm vorbeigegangen war,
hatte für andere gedarbt und gelitten. Und da
nun endlich ein neues, großes Glück, ein innerlicher
Friede in fein Herz eingezogen war, da kam dieser
Räuber, brachte Elend in sein Haus und wollte
hohnlachend sein Glück vernichten!

Zwei Messer blitzten in der klaren Luft, kreuzten
ohen sich und

trafen sich doch wieder und plöhl ch bildeten die
beiden Männer einen dunklen, formlosen Haufen,

der sich zuckend im Sande bewegte. Es war ein
kurzes, fürchterliches Ringen.

Dann wurde alles totenstill, selbst das Meer
schien zu tauschen.

Joseph erhob sich langsam, steckte sein Messer
ein und ging schwerfällig zurück.

Der andere blieb liegen und regte sich nicht.
unerwartet trat Joseph bei Kamilla ein; und

er lächelte, weil sie geschmückt war wie eine Braut.
Sie sah flüchtig auf, aber ihr Blick blieb an

ihm haften, weitete sich, erstarrte, und dann schrie



Griecbilcbe Kabinettshrife.
Vergebens bemüht sich der Vierberband, insbe-

sondere Frankreich, den Rücktritt des Kabinetts
Gunaris als einen Erfolg seiner Politik zu buchen.
Der Kabinettsiveckfsel bildet für niemand eine Über-
raschung; er ist vielmehr durchaus prograinmäßig er-
folgt. Seitdem es fest-taub, das; die sllsahlen vom
18. Juni keinen Umschwung in der parlamentarischen
Lage herbeigeftihrh sondern der Partei Venizelos aufs
neue die Mehrheit gebracht hatten, gab es für die
Regierung Gunaris nur zwei Möglichkeiten: aber«
malige Parlamentsauflösung oder Abdankung nach
dem Zusammentritt des Parlaments Man hat von
der nochmaligen Ausschreibung von Neuwahlen ab-

gesehen, obwohl es gar nicht univalfrfcheinlich ist, daß
diese das letzte Wahlergehnis wesentlich geändert
hätten. Man wollte es aus verfassungsreckitlichen und
anderen politischen Erwägungen bei der Entscheidung
der Wählerschaft belassen. Es war bereits ange-
lündigt worden, daß sofort nach der Präsidentenwahh
das heißt der ersten Aiillenskundgebung der Venize-
Wien-Mehrheit, die Regierung zurücktreten werde. p

Wenn man nun nach der tieferen Bedeutung dieses
Rücktritts forscht, so must zunächst festgestellt werden,
daß sie nicht das Zugeständnis ist, das; die äussere
Politik der bisherigen Regierung  von der inneren
Politik spricht heute kein 2Viensch! Schiffbruch gelitten
habe. Vielmehr haben gerade in den letzten Tagen
it: der Hauptstadt und in der Provinz grosse Xllienscljens
Massen, wie man annehmen darf aus freiem Antrieb,
ihre Übereinstimmung mit der von der Regierung
gegenüber den Ansprüchen des Vieroerbandes be-
folgten Politik bekundet. Die Abstiniinuiig der
Kammer, die den Präsidenten aus der Partei Venizelos
wählte und somit zur Krise führte, bedeutet die Auf-
forderung an die Krone, sich mitVenizelos, der ivegen
seiner Meinungsverschiedenheit mit dem König in der
Frage der Aufrechterhaltung der Neutralität gegangen
war, aufs neue auseinanderzufetzen

Wie sich Venizelos angesichts der neugeschasfeiien
Lage verhalten wird, ist schwer vorauszusagem da er
fett seiner Rückkehr aus dem Auslande, in all» dem
Wandel der Ereignisse, den die jüngste Zeit gebracht
hat, die größte Zurückhaltung bewahrte. Daß der
König Konstantin, dessen nun glücklich überwundene
Krankheit ihm nichts von seiner Energie und Ent-
schlossenheit geraubt hat, nach wie vor die dem Lande
angefonnenen Gebietsopfer aufs entschiedenste ab-
lehnt, kann als zweifellos gelten. Der neuefte Protest,
der die Antwort auf die letzte Vierverbandnote bildete,
hat es bewiesen. Aber auch bei Venizelos darf man
einen grundsätzlichen Wandel der Gesinnnngen nicht
ohne weiteres annehmen. Seine Englaiidliebe, die
ebenso wiebei Salandra und Sonnino im Grunde
eine maßlose Englandfurcht ist, dürfte sich
kaum geändert haben. Aber geändert haben
dürften sich in den fünf Monaten der stillen Beschau-
lichkeit doch seine Anschauungen darüber, welche

chte Griechenland von feiner Gefügigkeit gegen-
ber den Wünschen des Vieroerbandes zu erwarten

hätte. Als er im Frühjahr bereit war, das griechische
Heer und die Flotte gegen die Dardanellen in Be-
wegung au fegen, um den grofzgriechischen Träumen
 Die auf Kleinasien und ganz»»in der Stille» auf die
Meerengen selber gerichtet find! die Erfüllung f zu
sichern, da war er von dem kommenden Siege des
Vierverbandes fest überzeugt. Ob er diese überzeu-
gung heute noch hegt? Ob ihn Der fillymnnatlcw D8119
gebltche Ansturm auf die türlifchen Stellungen, die
ungeheuren englischsfranzösifchen Verluste an åltierifclfen
und Schiffen, die offenbar sehr geringe Bereitwillig-
keit Jtaliens, nun seinerseits die Rolle des Opfer-
bringers vor den Dardanellen zu übernehmen, und

- schließlich der russische Zusammenbruch nicht zu einer
E anderen Auffassung bekehrten?

Dazu kommt noch, daß Venizelos, wenn er jetzt
f zur Regierung zurückkehren follte, nicht nur im Volte
s eine andere Meinung, sondern auch auf dem Balkan

eine andere politische Lage vorfindet. Die Zu-
« mutungen des· Vierverbandes an Griechenland und

Serbien haben allgemetnes Mtßtrauen hervorgerufen
unD noch mehr der letzte große Bluff. Wie bekannt,
drohte die Vierverbandiiote damit, falls Griechenland
sich der Abtretung von Fkapalla mitHinterland wider-
setze. eine Pression ausszlixliben »in der letzten Zeit
wurden dann auch phantaitifclfe Gerüchte über die
Bereitstellung zweier franzöisclfer sjlrmeekorps in Süd-
frankreich herumgetragem die dazu ausersehen seien,
diese Pression für den Fall, daß. Grieciienland sich un-
willig zeigen sollte,. mit Hilfe bulgarischer Truppen,
oder umgekehrt, falls sich Elisiilkfarien widerspenstig
zeigen follte, mit Hilfe griechischer Truppen Bulgarien
gegenüber auszuführen.

Der Plan, das; Truppen des Vierverbandes in
GriechtschsMazedonien mit der griechischen Armee
gegen Adrianopel marschieren sollten, ist alt, er
stammt vorn griechischen Generalstah und zwar aus
der Zeit, als die griecliische Regierung unter Gunaris
durch die Zudringlichkeit fes Vierverbandes mit
dieser in nähere Unterhandlungen trat und als sich
zeigte, daß es den Vierverliandssljtäcllten unmöglich
war, auch nur einigermaßen wirksame militssirisclie
Garantien zu bieten. Die später ununterbrochen aris-
einander folgenden Niederlagen des Vierverxjiandes
geben keinen Grund« anzu1ie;,i:s.eri, dass; er jetzt, wo
seine Aussichten bedeutend stiller-hier stehen als vor
vier Monaten, mehr flüssige Truppeii als damals hat.
Die Gerüchte von den beiden französischen Armee-
lorps können daher sicher als Vlriff bezeichnet werden.
Fachleule würden sich im entgegengesetzten Falle
wundern, weshalb diese achtzigtausend Streiter nicht
die unselige Dardanellenarmee des Vierverhandes
die sich ohne jegliche Hoffnung auf Voiiviirrtsloirimeii
in ungünstigften Positionen abschlachten läßt, ver-

stinken. 
g Es ist daher anzunehmen, daß der Vierverband
heute nicht mehr fähig ist, eine niilitärische Pression
auszuüben: um so mehr wird er also durch die diplo-
matische Aktion brillieren wollen. Nach der Antwort
Bulgariens treten wohl die Vierverbandsmächte mit
neuen Vorschlägen an Griechenland heran �- unD sie
werden dann schon die richtige Antwort bekommen:
das griechische Volk ist, in flammender Entrüstung
über das« Ansiniien des Vierver"dandes, einig wie nie
zuvor, und hinter ihm steht eine schlagbereite Armee
von viermalhundeittausend Mann. Griechenlcnd steht
scheinbar nun am Scheidewega Sein Entschluß lbird
nicht mehr lange auf sich warten lassen. »

Verschiedene tkiriegsnacbricbteix
 Vou der mit. Fiensurbehörde zugelassene NachrichtenJ

Deutsche Gefangencnlager tin Frankreich.
Eine amerikanische Mission unter Führung von

Rooseoelts Schiviegersohn Pickmann traf, wie ,Petit
Journak erfährt, in der Bretagne ein, um die dortigen
Gefangenenlageuin denen die deutschen und öster-

� reichifclfen Z i v i l i n t e r n i e r t e n untergebracht {inD�
zu befichtigen. Nachdem die Mission die beiden
großen Lager in Eoetauidan und Kerlois besucht hat,
begab sie sich vom Hafen Lorient aus zur Insel
Groix, um die Verhältnisse des dort eingerichteten
Lagers kennen zu lernen. »»

Die dentfcheii Farbstoffe fehlen.
Die Vorbereitungen Rußlands für einen etwaigen

Winterfeldzug stoßen Stoctholmer Blättern zufolge
auf Schwierigkeiten. Die Bekleidungsindustrie ist be-
sonders auch wegen des Mangels an Farbstoffen
au sz er st an d e, die von der Heeresleituiig benötigte
Winterkleiduiig zu liefern.

. I

Der Dardaiiellcnvertrag des Dreiverbandeä
Die ,Wiener Allgemeine Zeitung« erfährt über den

zwischen Frankreich, England und Rußland abge-
schlossenen Vertrag über die Forcierung der Darda-
nellen noch folgende Einzelheiten: Der Vertrag geht
dahin: I. England und Frankreich werden alles auf-
bieten, die Aieereiigen zu forcieren und den Weg nach

sie auf, daß es geltend in dem kleinen Raume
wiederklang :

,,An Deiner Brust klebt Blut � Blut Joseph«
Er nickte immer lächelnd.
»Sein Blut, Perle«
Kamilla schoß empor.

� Es war ein häßliches Wort, das sie ihm zu-
schleuderte, in dem sich all ihr Haß und all ihre
Betrachtung zusammenfand und das den Schiffer
traf wie ein Dolchstoß daß er taumelte, dann eilte
sie an ihm vorüber ins Freie.

Margarete wollte ihr folgen. Joseph hielt sie
aber zurück.

»Laß es
so kommen«

Dann kniete er vor der Madonna » an der
Wand in der Zimmerecke und starrte zu ihr auf,
unbeweglich, mit funkelnden Augen und heftig
atmender Brust. ·

So ging die Nacht hin.
Jn früher Morgenstunde wurde es lebendig

am Strande, nicht so wie sonst, wo die Geräusche
des täglichen Lebens ihren gewöhnlichen Klang
vernehmen ließen. Etwas Erschreckendes Wildes
Grauenhaftes tönte aus den einzelnen Stimmen
und formte {ich zu einer unfaßbaren Klage.

Joseph nahm die willenlose Margarete auf
den Arm und ging mit fchnellen Schritten hin·
unter. Da lag angeschwemmt im Sande KamilIa,
die Perle, so schön, wie sie stets im Leben gewesen
war, aber mit einem Zuge des Entsetzens in den

gut sein, Kind. Es mußte einmal

Augen, die tin-it geöffnet waren und nim Joseph
entgegenftarrten, der unter die plötzlich ver«
stammenden Fischer trat.

Er lsegriff sofort alles.
Sie war mit dem Leichnam Bertrains

hinausgefaijren nnd hatte sich draußen mit dem
Toten im tiefen Meere begraben.

Den Mann hatte. das Meer behalten, aber
das Weib gab es zurück an die Mutter Erde, die
so viel Leid birgt.

Margarete war auf die tote Mutter zugeeilt
und an· der Leiche zusammengebrocheiy unfähig,
den Zusammenhang zu begreifen, nur das eine
fühlend, daß ihre schöne, gute Mutter gestorben sei!

Joseph aber stand hochaufgerichtet und sah
auf die blasse Perle, die er so sehr geliebt hatte,
daß er sie hatte in den Tod treiben müssen.

Er bereute nichts.
Ehre Schuld war so groß wie die seine, denn

sie hatte sich an der Liebe versündigt, weil sie aus
Mitleid sich ihm zum Weibe gegeben hatte.

Die Fischer traten ehrerbietig zur Seite, als
fegt auch Lord Enrzon mit schnellen Schritten in
den kleinen Kreis trat.

»Armes Weib,« flüfierte er, »was ist da vor-
gegangen?"

Und sich zu der Leiche nieder-beugend, erblickte
er eine kleine goldene Kette an ihrem Halse, an
der ein Bildnis hing, das einen schönen Männer-
kopf darftellta

Konstantinopel fr.eiziiinachen, um die türkische Haupt-
stadt einzunehmen. 2. Russland soll womöglich  Doch
ift das keine unbedingte Verpflichtung! vom Liosporus
aus Die Aktion der �Saunaofen und Engländer unter-
stützen. 8. lsjonslantinopel und die Dardanellen fallen
an Russland. 4. Der Vertrag ist mit Rücksicht
auf Rumänien g eh eim zu halten, da durch die
Belanntmaclfiing des Vertrages eine ungünstige Be-
einflussung der Haltung Rumänieus erfolgen könnte.
5. iltußland verpflichtet sich, bis spätestens Ende
M Ei rz mit seinen Slreitkräften bis Berlin vorzu-
dringen. �- Es ist alles anders gekommen!

di«

Ultimatiim Italiens an Die Türkei?
Der italienische Minister des Äußern Sonnino hat den

türlifchen Botschaft» Naby Bei empfangen, der seinen
Ferienaufenthalt in Vallombroso unterbrochen hatte. Man
kennt den Inhalt der Unterredung nicht, glaubt aber ver-
muten zii dürfen, das; es sich um die kurze und bündige
Forderung an die Türkei handle, daß sie von ihrem Vor-
gehen gegen italienische Untertanen in kürzester Frist ab-
ftehe. Die Unterredung lfabe also die Bedeutung eines
Ultimatums Italiens an die Türkei. Wenn Italien nicht
binnen weniger Tage vollste Genugtuung erhalte, werde
der Minifterrat einberufen werden, um die erforderlichen
iiiefchlssisse zu fassen.

politische Rundschau.
Deutschland.

»Der preußische Landtagsabgeordneta Geheimer
Justizrat o. S tro mb e ck  Zentrum! ist, wie die
.Gerinania« erfährt, in feiner Berliner Wohnung im
85. Lebensjahre gestorben. Der Verstorbene war der
Alterspräsident des Abgeordneten-
h aUses, dem er seit 1882 für den Wahlkreis
HeiligenstadkWorhis angehörte. Von 1884 bis 1911
vertrat er das Eichsfeld auch im Jieichstaga

Italien.
»Noch dem ,Avanti· fordert auch Popolo d�Jtaita«

die iliegierung auf, durch gesetzliches Eingreifen die
r e i ch en Leute von Rom zur bernahme der ihnen
zukommenden Kriegslasten zu zwingen, da
sie sich jetzt davor drückten, nachdem sie das römische
Volk erst zum Kriege gedrängt haben.

Schweden.
* Einer Privatmeldung der Basler Nachrichten«

aus Bern zufolge, fragte Schweden beim Bundesrat
an, ob es ihm genehm sei, wenn es einen Gesandten
nach der Schweiz entsende. Der Bundesrat ant-
wortete, daß die Schweiz mit Vergnügen in direkte
diplomatische Beziehungen zu Schweden
treten» werde. Daraufhin ist der ehemalige Minister
des Äußeren Graf Ehrensvärd zum schwedischen Ge-
sandtenbeiderS chweizerischenEidgenosseiv
sch aft in Bern ernannt worden.

&#39; Russland.

"&#39; Wie nun feststeht. wird die gegenwärtige Dama-
tagung eine dauernde seln.. Nach der Er-
ledigung der wichtigsten Aufgabe wird sie nicht durch
einen Ukas des Zaren feierlich geschlossen, sondern
durch eine Rede des Vorsitzenden vertagt werden, um
jeden Augenblick auf dessen Aufforderung wieder zu-
sammentreten zu können. Es wurde in der letzten
dringlichen rusfifchen Niinisterratssitzung, wie die
,Birshewisa Wjedomoftk erfährt, die U nmö glich -
keit erörtert, unter den vorliegenden Verhältnissen
Friedensverh andlungen einzuleiten.
Besondere Aufmerksamkeit schenkte man� der Haltung
Schwedens und der Lage auf dem Balkan. Jn den
allernächften Tagen begibt sich das Mintsterkabinett
ins Hauptquartier.

Balkanstaatem
kJn Besprechung der abfchlägigen Ant-

wort Griechenlands auf die letzte Note
d e s  i·e ro erb a n d e s drücken die Athener Blät-
ter die Überzeugung aus, daß Griechenland für den
Vieroerband endgültig verloren ist und daß die Zu-
ruckweisung seiner Vorschläge das Scheitern der letzten

jzij� "&#39; �

»Das ist -�� das ist �,«"stotterte der alte
Mann, kniete nieder und peßte seine Hand auf
ihre starren Augen, � »mein Kindl«

Lautlofe Stille herrschte. Der alte Mann
weinte bitterlich.

Da drängte {ich ein junger, warmer Körper
an ihn, und schmeichelnd ihr Haupt an seine
Wange legend, sagte Margarete leise:

»Nicht weinen, lieber Vater! Bin ich fegt
nicht auch Dein Kind? Jch habe mein Müiterchen
verloren, Vater, und Du Dein Kindl«

Joseph zitterte am ganzen Körper.
,,Margarete �- mein Kind, -�� verlasse mich

nicht, t�·ich flehe Dich an, � ich bin schuldlos �
ganz schuldlos �- es war wohl so Gottes Wille-l«

Das Kind wandte sich. um, und die Augen
von der Mutter: zum Stiefvater erhebend, sagtees
leise, aber unerbttierlichi

heile Dicht«
Die Arme des Lords schlossen sich um feinen

kleinen Schatz.
Man trug die Perle ins Dorf �-�- und alle

geleiteten sie. «
Es war wieder ganz still geworden. Am

Strande aber stand Joseph, der einsame, von
allen verlasscne Mann, nahm die Mühe vom
Haupte und sah über das silberglänzende Meer.

»Herr Gott tm Himmel, Dein Wille geschehei«
Dann« ging er zurück in seine Hütte, um die

Stege zum Fischfang zu holen. ««
Ende.



rilierfuöhe des Vierverbaiides darstellt, Bulgarien auf
seiner Seite in den Krieg hineinzuziehlsii und _
Balkanblock wieder· herzustellen. ,Turan« fügt die

« Bemerkung hinzu: Was jedoch der Vierverband nicht
zu erreichen vermochte, werden die Dreihund-
mä chte Deutschland« Ofterreickisllngarn und die
Türkei zu verwirklichen imstande sein, für die es
keine Schwierigkeit bieten wird, die mazes
donische Frage zulösen, da sie weder die
Interessen Serbiens noch Jtaliens berücksichtigen
müssen. Daher kann uns die Antwort Griechenlands
von allen Gesichtspunkten aus Befriedigung gewähren.

spRenter meidet aus Athen, das; die Unterredung
zwischen dem König und Venizelos keinen un-
angenehmen Eindruck hinterlassen habe, wie es an-
fänglich nach der letzten Audienz hieß, beide seien

den «
l 
i

vielmehr in denHauptpunkten einig geworden.
Amerika.

�Eber Berichierstatter des ,Petit
Washington meidet, Präsident Wilfon sei ent-
schlossen, in Mexiko einzuschreiten, um die
verworrene Lage zu beenden. Wilfoiis Plan sei.
Madero als provisorisrlien Präsidenten einsetzen m s
lassen. Dieses Provisorium würde von den ABC-
Staaten und den Ver. Staaten anerkannt werden.
Dann soll ein neuer Präsident gewählt werden.
Während der Wahlperiode soll Wasfenssillftraiid
herrschen. Die verschiedenen mexikaiiifiiien lBarteieii
sollen sich verpflichten, die provisorische Regierung zu
achten und nötigenfalls zu verteidigen, wogegen die
Ver. Staaten finanzielle nnd moralische Unterflütziiiig
zuficherm Für die Parteien, welche sich dieser Lösung
nicht anschließen wollen, werd-tu die Ver. Staaten die
Wasfenausfiilir verbieten.

Volkswirtschaft.
Piilitäraiitvärter nnd Bcauiteiiftellcri zur Hirtens-

zcit. Jn kommunalen Kreisen tritt gegenwärtig hier und
da das Bestreben zutage, im Hinblick auf die durch den
Krieg geschaffenen Personalverlsältiiisse in freie Nenn-nen-

llen, die zur Hälfte mit Niilitäraiiwärterri zu befetzen
sind, Zivilaiiivärter zu berufen. Das steht nicht nur in
Widerspruch mit den gesetzlichen J3esliininiirigeii, sondern
entspricht auch kaum der Riicksiclsh die alle Lsxehöriseii und
Verwaltungen auf die zurzeit iin Felde stehenden Ditti-
täranivärter zu nehmen haben. Diese dürfen fegt mehr
als je darauf Anspruch erheben, das; ihnen die für sie offen
zu haltenden Beamtenstelleii auch nach Beendigung des
Krieges zugänglich sind.

clnpolitischer Tages-Bericht.
n Ktvbnrg. Der Koburgische Landtagspräfident und

Reichstagsabgeordnete Arnold hat eine Summe von
100000 Mark gestiflet, die für die Zweite der Kriegs-
;rik1sorge- im« Herzogtum Koburg Verwendung finden
o en. -

, Potsdaiin Drei Rusfen und eine Russim die ohne
Jjolizeiliche Erlaubnis das Ortsgebiet verlassen hatten
und dadurch sich gegen das Gesetz über den Be-
lagerungszustand vergingen, find von der Potsdanier
Strafkammer verurteilt worden. Angellagt war die
russische Arbeiterin Deseczka, die ohne Erlaubnis nach
Belzig gefahren ist. Sie erhielt eine Lsjoche Ge-
fängnis. Die beiden Rassen Karl Grampe aus Lodz
und Winzenc Schadek wollten nach ttiuszland zurück
und sind in Ostrowo festgenommen worden. Sie er-
hielten zwei bezw. drei Monate Gefängnis, wovon
ein ållionat auf die Untersuchungshaft angerechnet
wurde. Dann wurde der Atiisse Jwan Henk auch
wegen unerlaubter Entfernung zu zwei Lliioiiateli Ge-
fängnis verurteilt.

Stettin. Da in Ostpreuszen durch die iltusfcneim
fälle namentlich der Bestand an Vieh und Geflügel
schwer betroffen wurde, springen jetzt andere sssrovinzen
in dankenswertester Weise helfend bei. Von der
Provinz Pommern find bereits 5000 Ferkel und
9000 Hühner für den Kreis Goldap gezeichnet worden
und zum Teil nach Goldap unterwegs.

Bekanntmachuiig
Dels, den Ziiugiist 1915.

Jch mache wiederholtdarauf aufmckrkfann das; der-·
mit Beginn des 16. August 1915 Vorräte

früherer Ernten an Roggem Weizen, allein oder mit anderem
ferner an Roggeirs und

verpflichtet ist, sie bis zum

junge, der

Getreide außer Hafer gemischt,
Weizenmehl in Gewahrsam hat,
20. August anzumeldein

Der Königliche Landrat
J. V.:

gftojatjn, Regierungsrat.

Vorstehendes wird hiermit veröffentlicht.

Journal« in i

Paris. Ein beurlaubter französischer Soldat be-
fand lich auf dem Bahnhof von Trorses als eine
2.i;a7"ete, die er auf dem Gfsichlaclitfelde ausgelesen und
in feinen Toiiiikler gesteckt hatte, exnlodierte 14 Per-
sonen wurden verwundet, darunter vier schwer»

London. Nach einer Nieldting der ,Morniiigpost«
aus Kingston ist ein furchtbarer Wirbelsturm über
;s,aiiiaiia niebergegangen. Der Sturm hat viel lin-
glück angerichtet, unb in den Häseii sind mehrere Zu-
samiiieiislössxe und Schiffsuntergänge erfolgt. Die
ganze nördliche Küste der Jnsel ist überschwemmt.
Die Ernte, besonders die Bananenernta hat schwer
gelitten. Die genaue Verlustziffer steht noch nicht fest,
doch soll der Schaden niindestens zwei Oliillionen
Mark betragen. Kingston selbst hat nicht gelitten.

Berti. Der Schnellzug Züricls�Viel�Genf ist in
der Cijtatiriii Dietitoii auf den im Drirchfalsrtsgleife

"..?  «« xsrsssxsssevmssvssp&#39; «· « « �h «.�7 j.««s··.-"&#39;«·"�"-�!;r«�VIII-«« As«
aber es ließen sich doch aus dem sehr wider lands-
fähigen fiskalischen Material ausnehmend gute Sohlen
für Ziinderschuhe schneiden. Und so geschah es auch
eine Weile. Lange sollte sich jedoch der Riemenliebs
haber seiner billigen Lederquelle nicht zu erfreuen
haben, denneines schönes Tages erivischte man ihn
und steckte ihn zu den tibeliätern. Und vor dem
siadi mußte er dann die Erfahrung machen, daß die
Mitwelt für sein Tun keinerlei Verständnis an den
Tag legte. Ein Monat Gefängnis wurde ihm als
Sühne verorbnet. Der schiildheladetie Schuster zuckke
däizrYlnur leicht mit der Achfel und sagte nichts als:
» e u

Eierlcgeii bei elektrifcher Beleuchtung. über
ein merkwiirdiges Mittel zur Förderung des Eier«
legens wird im ,Journal des Dädals« aus Amerika
berichtet. Ein {Gauner in der Umgebung von Chicago

« .

Kowno , die
Zum kalt der Festung l«iowno.

augenblicklich in den Verichten des I nördtichsten Punkt der befestigten Grenzlinie Rußlands
den rechten Flügelstü -Groszen tksaiisilqiiaitiers oft genannte Festung, bildete den s gegen Osipreiißeii und gleichzeitig

A - I � . » e », »» gunktNder Teilsztkre e
 �ab - O »O �W rgxcss  . « zfo z» « r« es lernen. OW-HÅJWPFJLTAXZJIZTF TYJJÄI «  «« i no �- Grodno , in« m9»: �x333; �f; Ho. «  diesem unter demTHE-«. s «.«-g·�«»s«-»·«;--««Fz,-.,». «Æxy-tyjzjzlr» « /��7 0 ei» Namen Narewi

Ass 3:  O« �n� "901? s äonäåssäyhiPttissk J: « d  -  be.ice-Hex« is� ».  snzxsezksz  «« «« «« «« - « kannte« Verein�
«A-;--szzz,«.-�..».,JF-«k-«a«z6s,z""«« its« »Es! __. - «· . "g: &#39; »« 6 gungsfystem DiefltxktfJtfjYssswsÆ   s» 1 III-»« 92�92l929292°&#39; »« _ . Stadt liegt am Ein« ikz.«zs«-.,-,f-«tsz.si«zs,z,! «i» �H"·T"»,,. zäzxxspxzr »» , Ohr-ZE- o «, f. «- flusz der Wiltja in-g�a_929niien�r%g:en<4fj:n3ä��ä 92ä92f=  3� », « », X, »r«Hs;,»,,-,»«.;::-«-�j..z»;-:..-:.«.»««-·THAT» HEFT-H ·. ·» den Niemen undFÆXJAZZJJFZÄZ « Jzpkjzs ,»"««..--,-7«»:I,»- XFMIJFEEIH · Liszt-«« Z»  YxTPyzxsryJssszjxsk 1,; i hat, heute eine sehr

«.   e» �g�sjäeeäv, n°tg°coze7yaen z«-s««s«is�i-«s"säs«-«-yssr« n o nenznfvn   «, starke Festung, be«« 0a. Jst-Mags- xDs �w: IF» «. «�- .0  E. O� »�- » Eis« - �°50W�! «.3. o «»   irr« is. e; er sxzgspesrxreseie Wiss i» rrnhexenIII; ,.«-d«0-L«,«,. «, i « ä- FFFYFTEEFTZFTYH ·«·isy.slNkj-«�?Eszfrwey »? g« 02/78  Zeiten eine militäs«· kein" «« " Jwiä/zawä  �f Sz/yßowo   esse-»sei- « VII« R"llå!gk,lsåfåk·o C ». O· »O i, ·  &#39; » __ »   ·  3345i; « » »Es� v-n? M e li Hex Zszwx xsxjsy VOYJVJZHFX   / « ex»    » Orden, in dessenTHIS« "o I» s; ZZZFJZJ" «« « « · ��-F" ,3Z,,J0.   »· _ i Hande sie vorüber«-;-..?E ». 9»-»,«..-«.» ·�J»»x,;,k,-,,»»z,« » Ran�: zxsxgssygwypw Hzk  « . gehend fiel, erhielt
im ZELYZCTZSXZT ,»««»6«Z;,-JJZ,J-  H« Bis» -. . - «· 1  p fie ben Namen»Es-IT«- Jxx  I» ,z,,J-7,«·s«« « - e s �nur� s«- ØAJ X» 4023  Kauen und war im

«« »«  spgjzzz sksszzjssstsszsz THIS-DIE; »  «« s a , ålsiittelaslter eine der
««       S gegessen, ureigenen;�q, .2,.-g»-·:»-;,·« g« -·  »so-g,  »Es, - e« f «« spi aiien . un iIF» I«2.«JTY2.L;HF»THØ , «  He;  �P/ä/Ä�!    , die skolze Festung
 gerne�?  «  .  n .  .      h!� Ist«

» . . c . . » . . « »» · ,

stehenden Lokalzug Dietikon -�Zürich aufgefahren.
Lokomotive des Lokalziiges wurde

Die
zertrümmert,

ebenso mehrere Wagen. Fünf Personen wurden ge-
tötet, mehrere verletzt.

New York. Leo wann der vor zwei Jahren
ein Fabrikmädchen in Milledgeoille in Georgia er-
mordete und vom Gouverneur zu lebenslänglichem
Zixchthaus begnadigt worden war, wurde von 25 be-
wafzneten Männern iiaus dem Gefängnis geholt und
an einein Baum aufgehängt.

Vermifcbtee.
DieEiseiibahii als Lederliefercint Als ein

äuksxerst finiiiger Kopf entpuppte sich jüngst vor den
sålachener Schöffen ein Schulter, der auf inerkiotirdige
Weise der Ledernot in seiner Werkstatt zu sleuern
und die niaiigelnden Vorräte zu ergänzen verstand.
über gute Mann halte nämlich täglich eine kleine
Eisenbahnfahrt in einen åliachbarort beruflich zu
unternehmen, und von diesen Reisen pflegte er dann
mit einiger Regelmäfzigteit einen jener hübschen

hatte in feinem Hühnerhos 150 Hühner, die ihm im
Jahre 1914 18 000 Eier lieferten. Da er -� wie
alle Ziicliter �- eine Verminderung des Eiekslceichtums
im Winter feststellen« mußte, sann er nach einem Mittel,
um in der Zeit der kurzen Tage den Eifer der» Hühner
künstlich zu erhöhen. Er brachte in feinem Hühnerhos
eine elektrifche Beleuchtungsanlage an, die um 6 Uhr
morgens entzündet wurde. Die Hühner, die glaubten.
daß die Sonne bereits aufgegangen fei, erwachten
und gingen an ihre Arbeit. Selbftverständlich wur-
den die Lampen bei vollem Tageslicht wieder ver-
löscht. Abends gebrauchte er dieselbe List: vor Ein-
tritt der Dämmerung drehte er die Lampen wieder
an unb die Hühner blieben wach, bis das Licht um
9 Uhr verlöscht wurde. Auf diese Weise wurden die
Hühner 7 Stunden länger wachgehalten. ·Durch dieses
Ijiittel erhöhte die Zahl der Eier sich bereits inner-
halb 11 Tagen von 26 auf 83 Stürk am Tage. �-
Echt amerikanischl «

Goldene Worte.
braunen Lederstreifen mit heiin zu bringen, die urs PeNZnet �m?� iemcmb� b.� UUERDUUF schuldig m«sprünglirlt von Staats wegen dazu bestimmt sind, gleich M« es Uns ein« III« oftikofinen W« jesfanddas, Ossnen und Schzjeßen d» Fenger z» begegnenspdein wir Dan schuldg sind, ohäize aran
den Eifenbahnwagen zu erleichtern. Ein-Glich, zum ZU Denken« s«   i «  �ab�
Besohlen von Stiefeln für erwachsene Personen Jch habe nur einVaterland. »das heißt« Deutsch·
mangelte es den jssensteiriemen an der nötigen Breite, land l« Frhn vomSteim i · """«" s
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l5 Pf» der ganze Raub
50 «Pf. verkauft

tiicllerhrahe 2»6.
P. Ruder, Hmtdsfelin

Ziiifllitsr Zähne
in Soll! und Kautfchnt

Monden, Revision,
Zähnen-einigen, Sakristei-en.

siieniesrssexseskxiillaseaxsikikxskk
Säugling bewilligt.

Wilh. Dreger
- Staaten ptatthtsdktv.a.�bunbßfub� den laAuguft USE M am at s I b y l I S n o r ü. via h via heksderksitvtttkc

« « r « Gii um und singt stumme Bar Erholung« " - - ,n » , n mitten im Dorßpgegentibex dem Pack.
f 0o Modem, Große: fitjattiger Garten und Fermaten-mindre. : :  asHskzgkksz :M O B E l Gedgegem :-: :-: Hauf. Yilkard Hegectiatstn :-: :-:  Um» jede» �wen; auqmm�

Preiswert! Für Vereine, SICH«etuåråeuGefellfchafteu sehr  Gunst» waplspknctzjwm
l.S�k� l Wir - , « n r z� ae|MERMITHENHÄLFTE-Hasses« såhsHssFixzkigckoTspiskrgtis Ist� smarte Zimmer für Svmmeririfchlet und! frei« fMsjfkfsgsnfifpwkzzssF IN:

vls-ä-vlsJTTI ölllillllli
[ Kulante iahlungsbedingungenl |

BRESLAU Matthiasitraße I10
er Kreuzbur erstraße -

Haltestelle der elcktrlsc en Bahn J

Biere nnd Speisen vorzüglich.

IUIPIVVIF

Fernfprecher 15. «. «

Inhaber Geovg weinen.
b R! E � » �

FKQFZITÄI uubngbätetun�
Paul. Malwal�e

stlfcumfcl�ft, Ilunidll�i.
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«« Wie der Krieger im Seid» i0
L Z; der Landmann auf dem Felde!
sx Die Bestellung unserer Felder und Wiesen darf auch
»  während des Krieges trotz des herrschenden Mangel! V H

an Arbeitskräften nicht vernachlässigt werden. Es iß
unbedingt notwendig, daß dem Boden die rtchttsn
Nährstoffe d.h.neben StickstofhPhosphorsttire und�
wo erforderlich -- Kalt auch das überaus wish f « . .

Kaki  «
im Kainitoder 40°lgijgem Ha .
in genügenden �mengen zugeKdeZ wird. �
alle Düngnngsfragen erteilt Genick Auskunft Ue i ._.

Landwirtschaftliche Auskunstsstelle des Katisyndikaid E. II. I O»
Breslau, Gatteuftrcie 10h

Hierdurch teile ich meiner ge-
  st; ehrten Knxidschast ergebenst mit,
·  daß ich vom Lsseptember er.

« s;H--k ab bei Herrn
Den Heldentod fürs Vaterland starb auf dem  Schmkczemezstzk Schjkge

östlichen Kriegsschauplatze mein inniggeliebter   am
Mann, unser guter, treusorgender Vater, lieber
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel, der  wohne»

Freistellenbesitzer, Landeturmmann szz Hochachtnngsvom ergebenst

E m i I 1L I r f e I  Janu- sszmaim
aus Klemßischwitz  Schuhmacher-mild,Haut-Neid.

im Alter von 43 Jahren.

im tiefsten Schmerz zeigen dies an

Klein-Bischwitz, den 20. August 1915

Die trauernden Hinterbliebenen.

Eine

Kalb-kais
mit Kalb steht zum Verkauf.

Tangenten III. 9.

Zur

schneidern ins Kam;
Besonders« Yufarlieitnngem

empfiehlt sich
,  a Minos: Wirth, Hund-tells

Den Heldentod fürs Vaterland starb am Mukjtzzstk· Z» part·
24. Juni in den Kämpfen bei Souchez unser lieber
Freund, der Reservist « Eine

Brunn Labude Kknderzskäkxåe
Ein dauerndes Andenken wird diesem wahr- v ü, U»hatt guten Menschen, der uns stets helfend und e a B d� d imfördernd beigestanden, bewahren Lesen-»Ist: It;
Görlitz, den 21. August 1915 · «

Familie Dittrich. EIN« imsss
Kalbskuh

steht zum sosortigen Verkauf.
Perfchüh Nr. 27.

2 gdohnungen
mit Garten, Stallnng Scheuer
und Hofraum sind zu vermieten
und am 1. Oktober 1915 zu
beziehen.

Auch ist daselbst eine
Kalbsknh

zu verkaufen.

still-is, Klein-Fixierung
b. Kunersdorf

Ein möbliertes
I

Znmmer
per bald zu vermieten.

Illnlilsrstaik l, 1. Eis.
listen! lau-n se« Its» nur. heanlill».

Danksagng.
Für die zahlreiche Beteiligung und für die

schönen Kranzsfaenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes, unseres guten Vaters, Schwieger-
und Großvaters

David Stephan
aus Görlitz

sagen wir hiermit Allen unsern herzlichsten Dank.
Besonders danken wir Herrn Pastor Börner,
Oroß-Weigelsdorf für die trostreichen Worte am
Grabe. « «

Görlitz, den 17. August 1915. «
Die trauernden Hinterbliebenen.

O ereignen ivlmaguuzioia.
Bekannimachung.
Das für den Kreis beschlagnahmte Brotgetreide

wird vom Kreise für eigene Rechnung erworben
werden. Alssiommissionär des Kreises ist für
die Umgegend von Hundsfeld

sie Firma Hozietit der Großen Mühle in Gleis
eiteIIt.

Die Sozietät der Großen Mühle wird ihrer-
seits in einigen von Oels entfernter liegenden
Teilen des ihr zugewiesenen Bezirks Unter-
kommissionäre bestellen.

g Ich ersuche die Getreideproduzenten sieh direkt
an die genannten Kommissionåre des Kreises zu
wenden. i

Der Lande«-it. 
J. V.:

Rojahiy Regierungsrat.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung
am Montag, den 28. August 1915, nachnxd Uhr

im Sitzungszimmer des Rathauses
Tagesordnung:

1. Wahl von 2 Ratmännern  für Herrn Sanitätsrat
Dr. Möbs und für Herrn Baumeister A. Magen!

2. Wahl von 2 Beisitzern und 2 Stellvertretern in den
Wahlvorstand für die diesjährigen Stadtverordnetew
mahlen.

3. Einverständniserkläriing zu der vereinbarten Bade«
anstaltsentschädigung

4. Verschiedenes  Gesuche, Kenntnisnahtnem Anträge!
5. Vorlage eines Ortsstatuts zum Bebauungsplan

Hundsfeld, den 20. August 1915.

Der Vorfitzendr. 
Prietzek

Den Heldentod fürs Vaterland starb am
24. Juni durch einen Granatschuß an der Loretto-

höhe unser lieber, ältester Sohn, geliebter Bruder,
Enkel, Neffe und Cousin «

der Reservist �-

Svuno-Lohns-
in einem Infanterie-Regiment

im blühenden Alter von fast 24 Jahren.

lm tiefsten Schmerz

Görlitz, den 21. August 191S

Die trauernden Eltern und Geschwister.

Du sankst dahin, wie Rosen sinken,
Wenn sie in voller Blüte stehn,
Und heiße, bitt�re Tränen fließen,
Weil Du so mußtest von uns gehn.

Ruhe sanft in fremder Erde!

utige Erinnerung
zum Todestage meines heißgeliebten, treusorgenden
Mannes und Vaters i

Wilhelm Kur-saure
Reservlst im 38. Rem-lnfanterie-Regiment

gefallen am 22. August 1914 fürs Vaterland im blühenden
Alter von VII, Jahren.

Wehm"

schon ist ein Jahr entschwunden,
Voll Schmerz und voller Qual,

�Als ich Dich, heißgellebter Mann,
Sah zum allerletzten Mal.
Du sankst dahin, wie Rosen sinken,
Wenn sie in voller Blüte stehn,
Und heiße, bitt�re Tränen fließen,
Weil Du so mußtest von uns gehn,
Wer hätte das von Dir gedacht
Daß Du, geliebter Mann, so früh zur Ruh gebracht.
Ach! so früh bist Du von uns geschieden,
Ach, wie umsonst war unser Flehn,
Drum ruhe sanft in Gottes Frieden,
Bis wir uns alle wiedersehn.

Gewidmet von

Deiner dich nie vergessenden Frau und Deinen
beiden lieben Kindern und Anverwandten.

L

So. Gesangbü er
empfiehlt «

Franz Otto, Buchdruckerei
Hunclsfolcl.

sersgtsetllii m nn Insel« III-s min. Inst-stets.




